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(54) Kontaktelement und Verfahren zur Herstellung eines Kontaktelementes

(57) Elektrisches Kontaktelement (1) umfassend ei-
nen zylinderförmigen Buchsenkontakt (2) und einen Kon-
takthalter (3), welcher mit dem Buchsenkontakt kraft- und
formschlüssig verbunden ist und der Kontakthalter mit

einem Ringelement (30) verbunden ist, welcher den zy-
linderförmigen Buchsenkontakt am zylinderförmigen
Rohrmantel (21) umschließt, wobei der Innendurchmes-
ser D2 des Ringelementes profiliert ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein elektrisches Kontakt-
element, umfassend einen Buchsenkontakt und einen
Kontakthalter, gemäß dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1. Steckverbinder, insbesondere Steckverbin-
derbuchsen der Eingangs genannten Art, werden auch
als RADSOK-Steckverbinder bezeichnet und sind insbe-
sondere dadurch gekennzeichnet, dass ihr Kontaktbe-
reich käfigartig ausgebildet ist, das heißt, dass ein zylin-
drischer oder halbzylindrischer Hohlkörper gestaltet ist,
der vorzugsweise in Längsrichtung Kontaktlamellen be-
sitzt oder Kontaktfederarme zur Kontaktierung mit einem
Steckerstift. Aus Kostengründen werden Buchsenkon-
takte der Eingangs genannten Art üblicherweise als
Stanz-/Biegeteile aus einem Blech hergestellt.
[0002] Im Stand der Technik sind verschiedene zylin-
derförmige Buchsenkontaktelemente bekannt, die eben-
falls aus einem Blech gestanzt sind, wobei der zylinder-
förmige Buchsenkörper durch Rollen beziehungsweise
Biegen und Rollen des Stanzbleches erzeugt wird.
[0003] Eine solche Steckverbindung ist beispielsweise
aus der DE 197 34 524 C2 bekannt. Hier wird ein zylin-
derförmiger Buchsenkontakt, bestehend aus einem Kon-
taktteil und einem Anschlussteil, gezeigt, wobei das Kon-
taktteil einen Zylindermantel aufweißt und der Zylinder-
mantel mindestens einer aus dem Mantel gestanzten
Kontaktfederzunge ausgebildet ist, welcher in den Auf-
nahmebereiches des Zylinders eintauchen, so dass ein
Steckerstift mit diesen Federkontaktelementen kontak-
tieren kann, sobald dieser in den zylinderförmigen Buch-
senkontakt gesteckt wird.
[0004] Ein weiterer zylinderförmiger Buchsenkontakt
ist aus der DE 3702012 bekannt. Dort ist ein Herstel-
lungsverfahren zur Herstellung eines rohrförmigen End-
stücks offenbart.
[0005] Weiterhin ist in der DE 10 2006 012 434 A1
ebenfalls ein RADSOK-Steckverbinder beziehungswei-
se eine Steckverbindung der RADSOK-Bauart gezeigt
mit einer Buchse und einem in die Buchse einsteckbarem
Stecker, wobei an der RADSOK-Buchse und dem Stek-
ker Rastmittel ausgebildet sind, die ein definiertes Fest-
halten von Buchse und Stecker ermöglichen.
[0006] In Fig. 3 bis Fig. 5 wird dort eine RADSOK-
Buchse gezeigt, welche mit einem Anschlusstopf an der
Außenhülse der RADSOK-Buchse versehen ist.
[0007] Schwierigkeiten bei den RADSOK-Buchsen
der vorgenannten Art bestehen darin, dass es schwierig
ist, eine Leitung, also eine elektrische Verbindung mit
einer Leitung und einem Anschlusselement, herzustel-
len. Insbesondere bestehen Schwierigkeiten darin, ein
Verbindungselement derart bereitzustellen, dass es zu
einem Festsitz zwischen Verbindungselement und Au-
ßenhülse der Kontaktbuchse kommt.
[0008] In der DE 441 377 ist ein Verfahren beschrie-
ben, wie mittels schrumpfen von Hülsen das Verbinden
von Teilen erzeugt wird. Dort ist auch ein Verfahren zur
Herstellung von Verbindungen von Leitungs- oder Hal-

tedrähten angegeben, welche durch Schrumpfwirkung
eine Presseinrichtung erzeugen.
[0009] Weiterhin Ist aus der WO98/43321 ein eben-
falls im Wesentlichen zylinderförmig ausgebildeter Kon-
takt gezeigt, welcher als Steckerbuchse, mit mehreren
in einem Kontaktabschnitt der Steckerbuchse hyperbo-
lisch angeordneten Kontaktbereichen zum elektrischen
Kontaktieren eines mit der Steckerbuchse koppelbaren
Steckerteils zeigt. Die Steckerbusche ist hier einteilig
ausgebildet und insbesondere aus einem einteiligen
Stanzteil gefertigt, welches In die Form der Steckerbuch-
se gebogen ist, unter gleichzeitigem Ausstanzen eines
für den Kontakt geeigneten Anschlussabschnittes der
hier als Crimpanschluss mit mehreren Crimplappen aus-
gebildet ist. An diesen Anschlussberelch lässt sich eine
elektrische Leitung unterschiedlicher Leitungsdurch-
messer anschlagen. Allerdings ist der Aufnahmebereich
des kleinsten aufzunehmenden Leiterquerschnittes und
des größten aufzunehmenden Leiterquerschnittes durch
die konkrete Geometrie des Crimpanschlusses be-
grenzt.
[0010] Grundsätzlich stellt sich jedoch immer die Fra-
ge, wie unter geeigneter Weise der eigentliche Kontakt
mit einer daran anzuschließenden elektrischen Leitung
verbunden werden kann. Einerseits spielt die Geometrie
des Anschlussbereiches relativ zur Kontaktanordnung
eine Rolle, so dass einfache geradlinige Kontaktan-
schlussbereiche ausgebildet sein können, andererseits
es aber auch durch Einbaulagen wünschenswert ist, eine
andere Anschlussgeometrie zu erzeugen. Eine weitere
Voraussetzung an ein gutes Kontaktsystem ist die An-
forderung an eine hohe Stromtragfähigkeit bei sicherer
Kontakthaltekraft des Kontaktes auf einem korrespon-
dierendem Steckerstift oder Gegenstück, Das heißt, es
ist wünschenswert, eine Kontaktgeometrie möglichst so
zu schaffen, dass diese massiv und stabil ist, anderer-
seits aber günstig herzustellen und Ist. Gleichzeitig steht
die Anforderung im Raum, ein Kontaktsystem derart zu
schaffen, dass verschiedene Abgangswinkel der An-
schlussbereiche realisierbar sind, ohne eine Vielzahl un-
terschiedlicher Kontaktelemente bevorraten zu müssen,
Schon aus Gründen der Lagehaltung und der Kostenef-
fizienz ist es daher wünschenswert, möglichst mit einem
Kontaktelement eine Vielzahl von Einbausituation abbil-
den zu können, in dem sich die Anschlussgeometrie auf
die Einbausituation entsprechend abstimmen lässt. Ver-
wendet man insofern einen zusätzlichen Kontakthalter,
der diese Eigenschaften erfüllt und verbindet diesen mit
dem Kontaktelement in einer zur Applikation gewünsch-
ten Anordnung, so erhält man zwar die Vielzahl der ge-
wünschten Einbaumöglichkeiten, jedoch mit dem einher-
gehenden Nachteil, dass eine zusätzliche elektrische
Übergangsstelle zwischen dem Kontakthalter und dem
eigentlichen Kontakt auftritt, die es zu vermeiden gilt.
[0011] Im Stand der Technik offenbart beispielsweise
die WO00/70713 ein solches Kontaktsystem, bestehend
aus einem Kontaktelement, welches als hyperbolisch ro-
tiertes Kontaktelement ausgebildet ist, was wiederum in
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einem im Wesentlichen zylindrigen Kontakthalter einge-
presst ist. Dieser Kontakthalter kann, wie in dieser Druck-
schrift in Fig. 9 und 10 gezeigt, geradlinig ausgebildet
sein und je nach Anforderung in unterschiedlichen Län-
gen.
[0012] Alternative dazu kann, wie beispielsweise in
Fig. 11, auch ein 90° gewinkelter Anschlussbereich,
sprich eine Anschlussgeometrie, senkrecht zur Steck-
richtung des Kontaktelementes ausgebildet sein. Gat-
tungsgemäßen Steckverbindersystemen ist daher ge-
meinsam, dass diese über einen Kontaktobergangsbe-
reich zwischen Kontaktelement und Kontakthalter, sprich
Anschlussbereich verfügen, welcher typischerweise als
Schwachpunkt des Gesamtsystems zu betrachten ist.
Dieser Übergangsbereich beschränkt einerseits die Le-
bensdauer des Kontaktsystems und limitiert andererseits
die elektrischen Übertragungseigenschaften. Bezüglich
der Lebensdauer kann es zu Ausfällen an dem Über-
gangsbereich durch thermische, mechanische oder kor-
rosive Belastungen kommen, die den Kontakt funktions-
unfähig machen, beziehungsweise der Kontakthalter mit
seinem Anschlussbereich sich von dem Koritaktelement
trennen. Bezüglich der elektrischen Eigenschaften führt
dies gleichzeitig dazu, dass die Stromtragfähigkeit ab-
nimmt und der elektrische Widerstand stetig zunimmt,
so dass das System zusätzlich durch thermische Über-
hitzung ständig unter Wärmebelastung steht. Diese Ef-
fekte sind als unerwünschte Effekte solcher gattungsge-
mäßer Steckverbindersysteme zu betrachten und es ist
daher Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die oben ge-
nannten Nachteile zu überwinden und ein Kontaktele-
ment mit einem Kontakthalter sicher, dauerhaft und ko-
stengünstig zu verbinden.
[0013] Weitere Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist
es, die Verbindung des Kontaktelementes mit dem Kon-
takthalter so zu gestalten, dass ein und dasselbe Kon-
taktelement mit einer Vielzahl gleichartiger aber mit Fer-
tigungstoleranzen behafteten Kontakthalter in eine si-
chere und hochfeste Verbindung gebracht werden kann.
[0014] Eine zusätzliche Aufgabe der vorliegenden Er-
findung besteht darin, bekannte Kontaktsysteme mit den
erfindungsgemäßen Kontakthaltern ausstatten zu kön-
nen, ohne die bisherigen Fertigungsprozesse für solche
Kontaktsysteme verändern zu müssen; sprich die ferti-
gungsbedingten Form- und Lagetoleranzen vorhande-
ner Systeme durch den Kontakthalter zu eliminieren.
[0015] Weiterhin ist es Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Verfahren zu schaffen, um ein erfindungs-
gemäßen Kontakthalter mit einem erfindungsgemäßen
Kontaktelement zu verbinden und dabei die Toleranz-
problematik zu überwinden.
[0016] Erfindungsgemäß wird ein Kontaktelement be-
stehend aus einem Buchsenkontakt und einem Kontakt-
halter bereitgestellt, welche als Aufschrumpfkontakthal-
ter ausgebildet ist.
[0017] Aufgabe der vorliegenden Erfindung in Bezug
auf den genannten Stand der Technik und insbesondere
in Bezug auf die DE 441 377 besteht also darin, einen

Aufschrumpfkontakthalter bereitzustellen, welcher ver-
bessert wirkt und einen hohen Presssitz erreicht.
[0018] Die Aufgabe wird gelöst durch die Merkmale
des Anspruchs 1, sowie die des Anspruchs 11.
[0019] In den Unteransprüchen sind bevorzugte Aus-
führungsformen der Erfindung gekennzeichnet.
[0020] Der Buchsenkontakt selbst besteht aus einem
zylinderförmigen Buchsenkontaktkäfig, auch als so ge-
nannten RADSOK-Käfig bezeichnet, und einer zylinder-
förmigen Buchsenhülse, in welchen der zylinderförmige
Buchsenkontaktkäfig eingeformt ist. Der Kontaktkäfig
und die Buchsenkontakthülse bilden den Buchsenkon-
takt, welcher mit dem Aufschrumpfkontakthalter in ge-
eigneter Weise verbunden wird.
[0021] Erfindungsgemäß wird somit der zylinderförmi-
ge Buchsenkontakt mit einem thermisch aufschrumpfba-
ren Kontakthalter, auch als Aufschrumpfkontakthalter
bezeichnet, durch thermisches Aufschrumpfen verbun-
den. Dabei ist der Kontakthalter mit einer im Wesentli-
chen zylinderförmigen Öffnung versehen, die in ihrem
Innendurchmesser geringer ausgeführt ist, wie der Au-
ßendurchmesser des korrespondierenden zylindrischen
Buchsenkontaktes. Durch die Erwärmung des Kontakt-
halters kann eine Aufweitung des Lochdurchmessers im
Kontakthalter erreicht werden, so dass die Montage des
Kontakthalters am Buchsenkontakt kurzfristig ermöglicht
wird. Diese Aufweitung erlaubt das Einführen des Buch-
senkontaktes in den Kontakthalter. Durch gezieltes Ab-
kühlen oder Abschrecken der Verbindung zieht sich der
thermisch aufgewelterte Kontakthalter zusammen, wo-
durch der Innendurchmesser reduziert wird und beim Er-
kalten auf den zylindrischen Rohrmantel des Buchsen-
kontaktes aufgeschrumpft wird. Durch die gezielte geo-
metrische Ausgestaltung des Innendurchmessers des
Kontakthalters kann bei geeigneter Wahl der Temperatur
beim Erhitzen und beim Erkalten die Normalkraft auf den
zylinderförmigen Rohrmantel definiert eingestellt wer-
den, Hierdurch erhält man einen sehr festen Presssitz
zwischen dem Kontakthalter und dem Buchsenkontakt,
welcher dauerhaft stabil ist und eine hohe Stromtragfä-
higkeit aufweist.
[0022] In einer Ausbildung der Erfindung lässt sich die
Innenfläche des Kontakthalters, die als Anlagefläche
zum zylinderförmigen Rohrmantel dient, geometrisch
strukturieren, in dem beispielsweise eine Vielzahl fein-
ster Riefen entlang der Innenoberfläche angebracht wer-
den, die sich dann beim Erkalten in den rohrförmigen
Mantel einprägen, und zu einer vergrößerten Anlage-
oberfläche und damit zu einer verbesserten Stromtrag-
fähigkeit führen.
[0023] Im Folgenden wird die Erfindung anhand der
Beschreibung eines Ausführungsbeispiels unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen näher erläutert. Daher zei-
gen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines erfindungsgemäßen
Buchsenkontaktes mit angeschlossenem Auf-
schrumpkontakthalter,
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Fig. 2 eine Ansicht von unten auf das erfindungsge-
mäße Kontaktelement gemäß Fig. 1;
Fig. 3 stellt einen Schnitt durch das Kontaktelement
gemäß Fig. 1 dar;
Fig. 4 zeigt eine perspektivische Ansicht eines Kon-
taktelements mit Kontakthalter.

[0024] In Fig. 1 ist ein Kontaktelement 1 gezeigt. Die-
ses besteht aus einem im Wesentlichen zylinderförmigen
Buchsenkontakt 2 und einem daran befestigten Kontakt-
halter 3.
[0025] Der Kontakthalter 3 ist fest mit einem Kabel 4
verbunden. Der Buchsenkontakt 2 ist ausgebildet als ein
im Wesentlich zylinderförmiger Buchsenkontakt mit ei-
nem zylinderförmigen Rohrmantel 21. In den zylinderför-
migen Rohrmantel 21 ist ein Kontaktkäfig 20 eingepasst,
wie in Fig. 3 gezeigt. Der Kontakthalter 3 ist hier als Auf-
schrumpfkontakthalter ausgebildet und ist im Wesentli-
chen als ringförmiges Element 30 und einem Anschlus-
sabschnitt 31 ausgebildet. Der Anschlussabschnitt 31
verbindet das Ringelement 30 mit dem Kabel 4. In der in
Fig. 1 gezeigten Darstellungsform ist der Kontakthalter
3 so ausgebildet, dass ein Kabel 4 im 90° Abgang, also
senkrecht zur Steckrichtung S des Kontaktelementes 1
angeordnet ist. Der Außendurchmesser des Rohrman-
tels 21 ist definiert als Durchmesser D1. Der Innendurch-
messer des Ringelementes 30 ist mit einem Durchmes-
ser D2 versehen, wobei der Durchmesser D2 des Rin-
gelementes 30 geringer ausgebildet ist, wie der Durch-
messer D1 des Rohrmantels 21. Vorzugsweise ist der
Innendurchmesser D2 nur unwesentlich geringer ausge-
bildet als der Außendurchmesser D1 des Rohrmantels
21. Zur Erhöhung der Normalkräfte des Kontakthalters
3 zum Buchsenkontakt 2 kann der Durchmesser D2 auch
deutlich vermindert ausgebildet sein gegenüber dem Au-
ßendurchmesser D1, so dass beim Verfahren des Auf-
bringens des Kontakthalters 3 auf den Buchsenkontakt
2 eine hohe Temperatur notwendig wird, um das Ringe-
lement 30 entsprechend vom Durchmesser D2 auf einen
Durchmesser größer D1 auszuweiten. In der Fig. 2 ist
eine Ansicht von unten auf das erfindungsgemäße Kon-
taktelement 1, gemäß Fig. 1, gezeigt. Im inneren Bereich
ist der mittlere Kontaktkäfigabschnitt 23 gezeigt, mit dem
Durchmesser D3, welcher beim Stecken mit einem kor-
respondlerenden Gegenstecker aufgeweitet werden
kann. Am oberen Rand befinden sich Haltelamellen 25,
die um einen weiteren zylindrischen Rohrabschnitt, näm-
lich der zylindrischen Rohrhülse 22 nach hinten zurück
umgebogen sind und somit fest mit der Rohrhülse ver-
bunden sind. Die äußeren Abschnitte der Haltelamellen
24 stützen sich mit ihrer Außenfläche 26 an der Inneren
Wandfläche 27 des zylinderförmigen Rohrmantels 21 ab.
Zwischen den Kontaktlamellen 24 und den Haltelamellen
25 befinden sich im Wesentlichen ringförmige Abschnitte
28, welche als Ringstege 28 gebildet sind. Diese Ringste-
ge 28 befinden sich jeweils am oberen und unteren Ende
des Buchsenkontaktes 2. Insofern lässt sich der Buch-
senkontakt, sowohl von der einen, wie auch von der an-

deren Richtung stecken, da er beidseitig über eine Öff-
nung 29 verfügt. Die Öffnung 29 verjüngt sich zum mitt-
leren Kontaktkäfigabschnitt 23 zunehmend durch Torsi-
on des Kontaktkäfigs 20, wie in Fig. 3 deutlich ersichtlich.
Dies entsteht durch eine relativ Bewegung, somit ein Ver-
drehen des oberen Ringsteges 28 gegenüber dem un-
teren Ringsteg 28, um einen definierten Winkel.
[0026] Durch diese Torsion wird der mittlere Kontakt-
käfigabschnitt 23 gebildet, welcher bei verstärkter Torsi-
on wahlweise mit geringerem Durchmesser oder bei
schwächerer Torsion mit größerem Durchmesser aus-
gebildet werden kann. Die zylinderförmige Rohrhülse 22
ist in die zylinderförmigen Rohrmantel 21 eingepasst und
mittels der Haltelamellen 25 mit diesem verpresst. In Fig.
4 ersichtlich, ist die perspektivische Ansicht eines erfin-
dungs-gemäßen Kontaktelementes, bei dem der Kon-
takthalter als 90° Abgang mit einem Kabel 4 verbunden
ist. Alternativ können natürlich jede andere geometrische
Anbindungswinkel oder Form gewählt werden. Auch ist
es möglich, ein Ringelement 30 mit abgestuften Innen-
durchmesser D2 auszubilden, so dass beim Aufweiten
auf einen Durchmesser, größer D1, gleichzeitig mehrere
vorzugsweise parallel umlaufende Ringabschnitte ent-
stehen, mit unterschiedlichem Innendurchmesser und
beim Abkühlen sich der Kontakthalter 3 entsprechend
dem Außendurchmesser D1 optimal mittels der ausge-
bildeten Ringabschnitten am Rohrmaterial 21 auf-
schrumpfen lässt und mit einem Presssitz verbinden
lässt.

Bezugszeichenliste

[0027] Kontaktelement und Verfahren zur Herstellung
eines Kontaktelementes

1 Kontaktelement
2 Buchsenkontakt
3 Kontakthalter
4 Kabel
20 Kontaktkäfig
21 zylinderförmiger Rohrmantel
22 zylinderförmige Rohrhülse
23 mittlerer Kontaktkäfigabschnitt
24 Kontaktlamellen
25 Haltelamellen
26 Außenfläche der Haltelamellen
27 Innenwand
28 Ringstege
30 Ringelement
31 Anschlussabschnitt

Patentansprüche

1. Elektrisches Kontaktelement (1) umfassend einen
zylinderförmigen Buchsenkontakt (2) und einen
Kontakthalter (3), welcher mit dem Buchsenkontakt
(2) kraft- und formschlüssig verbunden ist und der
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Kontakthalter (3) mit einem Ringelement (30) ver-
bunden ist, welcher den zylinderförmigen Buchsen-
kontakt (2) am zylinderförmigen Rohrmantel (21)
umschließt, dadurch gekennzeichnet, dass der
Innendurchmesser D2 des Ringelementes (30) pro-
filiert ausgebildet ist.

2. Elektrisches Kontaktelement (1) gemäß Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Profilierung
aus einer Vielzahl feinster Riefen entlang der Innen-
oberfläche ausgebildet ist zum Einprägen in den zy-
linderförmigen Rohrmantel (21).

3. Elektrisches Kontaktelement (1) gemäß Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Buch-
sen kontakt (2) über einen Kontaktkäfig (20) verfügt
und über einen zylinderförmigen Rohrmantel (21),
in welchem der Kontaktkäfig (20) eingebracht ist.

4. Elektrisches Kontaktelement (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Außendurchmesser D1 des zy-
linderförmigen Rohrmantels (21) des Buchsenkon-
taktes (2) im unverbundenen Zustand mit dem Kon-
takthalter (3) vergrößert ausgebildet ist gegenüber
dem Innendurchmesser des Ringelementes (30)
des Kontakthalters (3).

5. Elektrisches Kontaktelement (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kontakthalter (3) als Auf-
schrumpfkontakthalter ausgebildet ist und durch
thermisches Erhitzen und anschließendes Abkühlen
auf den zylinderförmigen Rohrmantel (21) auf-
schrumpfbar ist, so dass dieser mit dem Rohrmantel
(21) form- und kraftschlüssig verbunden ist.

6. Elektrisches Kontaktelement (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Innenwandabschnitt des Ringe-
lementes (30) über mehrere Ringabschnitte mit un-
terschiedlichen Durchmessern verfügt, von denen
mindestens zwei kleiner als der Außendurchmesser
D1 des zylinderförmigen Rohrmantels (21) ausge-
bildet sind.

7. Elektrisches Kontaktelement (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kontaktkäfig (20) als zylinder-
förmig hyperbolischer Kontaktkäfig ausgebildet ist,
umfassend eine Vielzahl von im wesentlich parallel
verlaufenden Kontaktlamellen (24).

8. Elektrisches Kontaktelement (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Buchsenkontakt (2) über zwei
sich diametral gegenüberliegende Stecköffnungen
(29) verfügt, mittels derer das Kontaktelement (1)

mit einem korrespondierenden Kontaktstift wahlwei-
se mit einer der beiden Öffnungen (29) in Verbindung
gebracht werden kann.

9. Elektrisches Kontaktelement (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kontakthalter (3) über einen An-
schlussabschnitt (31) verfügt, welcher formschlüs-
sig mit dem Ringelement (30) verbunden ist.

10. Elektrisches Kontaktelement (1) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zylinderförmige Rohrmantel (21)
mittels Haltelamellen (24) mit dem Kontaktkäfig (20)
und einer den Kontaktkäfig umgebene zylinderför-
mige Rohrhülse (22) verbunden ist.

11. Verfahren zur Herstellung eines elektrischen Kon-
taktelementes (1) gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche, gekennzeichnet durch die folgen-
den Schritte:

a) Ausbilden eines zylinderförmigen Buchsen-
kontaktes (2) mit einer diesen umgebenen zy-
linderförmigen Rohrmantel (21) mit einem Au-
ßendurchmesser D1;
b) wählen eines Kontakthalters (3) mit einem
Ringelement (30), welcher über einen Innen-
durchmesser D2 verfügt, welcher etwas kleiner
ist wie der Außendurchmesser D1;
c) Erhitzen des Kontakthalters (3) und thermi-
sches Ausdehnen des Ringelementes (30);
d) Aufbringen des thermisch vergrößerten Kon-
takthalters (3) auf den zylinderförmigen Rohr-
mantel (21) an geeigneter Position;
e) Abkühlen des Kontakthalters (3) zum Auf-
schrumpfen auf den Rohrmantel (21).
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